
  
    
      
    
  


	Die Verbindung 

	 

	Gottes Vorstellung von Gebet ist nicht die eines Rituals, sondern die einer von Liebe und Leben gekennzeichneten Verständigung zwischen zwei allerbesten Freunden.

	Aber traurigerweise glauben die meisten Menschen nicht, so mit Gott reden zu können. Einige denken, sie wären nicht religiös genug, nicht anständig genug oder nicht genug auf Geistiges gesinnt. Einige denken auch, Er sei zu gewaltig, zu weit von ihnen entfernt. Einige denken, Er sei zu beschäftigt, um sich um sie und ihre Probleme zu kümmern, von denen sie denken, sie seien für Ihn zu unbedeutend. Einige fühlen sich minderwertig und nicht gut genug. Einige haben Schuldgefühle oder sind beschämt wegen etwas, was sie angestellt haben. Einige haben sogar Angst vor Ihm. Wenn sie nur wüssten, mit welch anderen Augen Gott dies alles betrachtet!

	Gott möchte eine persönliche Verbindung mit jedem einzelnen von uns. Er möchte, dass dieser Teil unseres Lebens den tiefsten, bedeutungsvollsten, natürlichsten und am meisten erfüllenden und belohnenden Teil darstellt. Das soll aber nicht heißen, dass Er Abstriche von den anderen Beziehungen oder Aktivitäten machen will, an denen wir Spaß haben und die wir als wichtig betrachten. Im Gegenteil — Er möchte an all dem teilnehmen. Er möchte unser tägliches Leben vereinfachen, Er möchte dem, was wir erleben, mehr Sinn schenken, und Er möchte es mit uns zusammen genießen. In einem Wort, Er möchte unser Leben optimieren. Er möchte allem, was wir tun, eine wunderbare neue Dimension hinzufügen — die Dimension Seiner liebevollen Gegenwart.

	Wie bauen wir solch eine Beziehung auf, gerade dann wenn wir uns klein, geist- und wertlos vorkommen? Wie stellen wir diese Verbindung her? Ganz einfach: durch Seinen Sohn, Jesus!

	Niemand von uns kann richtig verstehen, wie groß und wunderbar Gott unser Vater ist, weil Er und Sein Geist größer als das ganze Universum sind. Er geht weit über unser Vorstellungsvermögen hinaus, weswegen Er uns jemanden schicken musste, der uns Seine Liebe zeigen könnte, jemanden, den wir wahrnehmen können, jemanden, der Gott auf das Niveau unseres begrenzten menschlichen Verstandes bringen könnte. Darum sandte Er Seinen Sohn Jesus.

	Jesus lebte 33 Jahre lang in Menschengestalt hier auf der Erde und nahm Teil an Freude und Leid, so wie wir es als Menschen erleben. Jesus ist hier gewesen, damit Er uns verstehen und das Bindeglied zwischen uns und Gott sein kann.

	Wir können mit Jesus ganz persönlich reden. Er sagte uns sogar, dass wir Ihn in unser Herz bitten sollen: „Siehe ich stehe vor der Tür und klopfe an. Wenn jemand meine Stimme hören wird und die Tür öffnet, werde ich zu ihm einkehren und mit ihm essen und er mit mir.“ Er ist derjenige, mit dem wir direkten persönlichen Kontakt aufnehmen können. Er ist derjenige, durch den wir uns Gott nähern können.

	Wenn du gebetet hast, Jesus als deinen Retter anzunehmen, hast du schon diese Verbindung. Wenn nicht, kannst du das jetzt direkt nachholen und ernsthaft ein einfaches Gebet wie das Folgende beten:

	Lieber Jesus, ich glaube, dass du der Sohn Gottes und für mich gestorben bist. Ich brauche deine Liebe, um mich von meinen Fehlern und falschem Handeln zu reinigen. Ich öffne jetzt die Tür meines Herzens. Ich bitte dich, in mein Leben zu kommen und mir dein kostenloses Geschenk des ewigen Lebens zu geben. Amen.

	 


Mit Vertrauen der Zukunft entgegen 

	 

	Wie jede enge und dauerhafte Freundschaft wird deine Beziehung mit Jesus durch häufiges, ehrliches und offenes Verständigen mit Ihm gestärkt. Darum geht es im Gebet: sich mit Gott von Herzen zu verständigen.

	Aber wie verständigt man sich mit dem Herrn? Ob du es glaubst oder nicht, es ist eigentlich recht einfach.

	Um anzufangen, versuch, einen ruhigen Platz zu finden, und stelle dir vor, dass Jesus neben Dir sitzt. Dann sprich mit Ihm, wie du mit einem guten Freund reden würdest. Du kannst laut mit Ihm reden oder still in Gedanken. Es kommt nicht auf die genauen Worte an, die du benutzt – sag Ihm einfach, was dir am Herzen liegt.

	Eigentlich kannst du überall und zu jeder Zeit beten. Du brauchst weder zu sitzen noch zu stehen. Du brauchst in keiner Kirche, keinem religiösen Gebäude oder an irgendeinem speziellen Ort zu sein. Gebet verbindet dein Herz mit dem Herzen Gottes, ganz gleich, wo du bist.

	Viele Menschen – wenn sie an Gebet denken – meinen, es ginge darum, Gott um etwas zu bitten. Aber das ist nur ein Teil des Betens. Natürlich will Er, dass du Ihm deine Bedürfnisse mitteilst, aber Er möchte auch, dass du einfach nur Zeit mit Ihm verbringst und Ihm erzählst, wie es dir so im Allgemeinen geht. Sag dem Herrn, wie sehr du Ihn liebst und wie dankbar du für all das Gute bist, das Er dir schickt. Erzähl Ihm alles über deine Träume und Sehnsüchte, Probleme und Fragen, und dann wird Er dir Kraft, Inspiration, Gewissheit und die Antworten geben, die dir fehlen.

	Jesus steht dir auf Abruf zur Verfügung – nur ein Gebet weit entfernt – und es macht Ihm immer Freude, Dir zuzuhören und zu helfen. Es interessiert Ihn, was du durchmachst, und es freut Ihn, zuzuhören und deine Bitten zu erfüllen.

	Aber zum Gebet gehört noch mehr als nur das.

	Jesus möchte sich auch mit dir verständigen, mit dir reden. Er möchte dir persönliche Worte der Liebe und des Mutes zusprechen, und Er möchte dir bei deinen Problemen helfen. Er hat alle Lösungen, aber wie kann Er sie Dir geben, wenn du nicht zuhörst? Du musst lernen, Seine Stimme zu erkennen, wenn Er zu deinem Geist spricht und dir Gedanken in den Sinn kommen lässt.

	Jesus wird zu dir auch durch Sein geschriebenes Wort reden, die Bibel, aber um den größten Nutzen davon zu haben, musst du beten und Ihm zuhören, während du liest. Dann kann Er dir erklären, wie das, was Du gerade liest, auf dich und die Gegenwart zutrifft. Er wird Lücken füllen und nähere Einzelheiten zu den oft recht generellen Antworten in Seinem Wort geben. Aber auch hier liegt der Schlüssel im Zuhören.

	Egal, ob du an der Reihe bist, zuzuhören oder zu reden, du kannst dich mit dem Herrn in Gedankengeschwindigkeit verständigen! Es ist nicht wie beim Briefaustausch, bei dem du jemandem per Post schreibst und dann Tage oder Wochen auf die Antwort warten musst oder wie beim Senden einer E-Mail über das Internet, wo du die Rückantwort vom anderen Ende der Welt innerhalb von Minuten bekommen kannst. Tatsächlich erreichen deine Gebete Sein Ohr, bevor sie deine Lippen verlassen, und du kannst die Antworten sofort erhalten. Er kann dir vielleicht nicht immer eine vollständige Antwort geben oder dir das Gewünschte sofort erfüllen, aber zumindest wird Er dir sagen, dass Er deine Gebete gehört hat und sie bearbeitet. Diese Zusicherung alleine kann dir schon Seelenfrieden geben und helfen, Probleme zu lösen, die wie Berge erschienen. Und wenn du die Angelegenheit später wieder im Gebet vor Ihn bringst, wird Er sich weiter für dich einsetzen und dir zeigen, was du in dieser Angelegenheit Seinem Willen gemäß bewerkstelligen und wie du sie zu einem glücklichen, fruchtbaren Abschluss bringen kannst.

	 


Wie Gebet dir hilft 

	 

	Es gibt so viel Gutes, das dabei herausspringt, wenn man Zeit mit dem Herrn verbringt, dass du dir es eigentlich nicht leisten kannst, es nicht zu tun! Er kann dir helfen, jedes Problem zu lösen, jede Frage zu beantworten, jeden Herzenskummer zu beseitigen, dich trösten, wenn du betrübt bist, dir Freude bringen und dich näher zum Himmel bringen. Die Liste ist endlos.

	Gebet verändert! Es ist eine Methode durch welche Gott für Seine Kinder sorgt und Ihnen gibt, was sie brauchen oder sich wünschen, solange es gut für sie und andere ist. „Wenn ihr nur Vertrauen habt, werdet ihr alles bekommen, worum ihr bittet.“

	Du wirst geistig stärker werden. Zeit, die mit stillem Besinnen und Zuhören verbracht wird, baut eine innere Stärke auf, die dir hilft, die schlimmsten Zeiten im Leben zu überstehen. „Du hast mich erhört, als ich zu dir schrie, du ermutigst mich zu den kühnsten Wünschen.“

	Du wirst Ruhe und Erneuerung finden, wenn du geistig durchhängst und bedrückt bist. „Kommt alle zu mir; ich will euch die Last abnehmen! Stellt euch unter meine Leitung und lernt bei mir; dann findet inneren Frieden. Was ich anordne, ist gut für euch, und was ich euch zu tragen gebe, ist keine Last.“

	Du wirst eine positivere Lebenseinstellung haben, da du alles besser mit den Augen des Glaubens sehen kannst. Hast du einmal eine Angelegenheit dem Herrn im Gebet unterbreitet, kannst du gewiss sein, Er wird sich im Einklang mit Seinem Willen darum kümmern. Das wird dir helfen, gegen die Sorge anzukämpfen und alles optimistischer zu betrachten. „Wir wissen aber, dass denen, die Gott lieben, alle Dinge zum Besten dienen.“ „Wir leben ja noch in der Zeit des Glaubens, noch nicht in der Zeit des Schauens.“

	Du wirst Trost in Trauerzeiten finden, Zuversicht, wenn du am Boden zerstört bist und Mut zum Weitermachen, wenn du meinst, du bist am Ende. Jesus wird dir helfen, deine Probleme aus der richtigen Perspektive zu betrachten, so wie Er sie sieht und Er wird dir Seelenfrieden geben. „Er heilt die gebrochenen Herzen sind und pflegt ihre Wunden“. „Wenn mir das Herz schwer war von tausend Sorgen, hat mich dein Trost wieder froh gemacht.“

	Wenn du das, was der Herr dir zeigt, annimmst und anwendest, wirst du weiser werden. „Wenn es aber unter euch welche gibt, die nicht wissen, was sie in einem bestimmten Fall tun müssen, sollen sie Gott um Weisheit bitten, und Gott wird sie ihnen geben. Denn er gibt sie allen gerne, ohne ihnen Vorwürfe zu machen.“

	Jesu wird dich durch den Irrgarten des Lebens führen. Er wird dir helfen, zu wissen, was am besten zu tun ist, wenn du vor Problemen und schweren Entscheidungen stehst. Er hat versprochen, dich zu unterweisen, deine Gedanken zu festigen und deine Schritte zu lenken. „Denk an ihn bei allem, was du tust; er wird dir den richtigen Weg zeigen.“ „Wenn ihr nach rechts oder links abbiegen wollt, werdet ihr hinter euch eine Stimme hören, die zu euch sagt: ‚Dies hier ist der Weg, dem ihr folgen sollt!‘“

	Er wir dich mit guten Ideen inspirieren. „Wende dich an mich und ich werde dir antworten! Ich werde dir große Dinge zeigen, von denen du nichts weißt und auch nichts wissen kannst.“

	Jesus wird verhindern, dass einige Probleme sich einstellen, indem Er dich im Voraus warnt und dir für andere die Lösungen zeigt. „Doch alle, die auf mich hören, haben nichts zu befürchten, Not und Unglück bleiben ihnen erspart.“

	Du kannst körperliche Gesundheit erlangen. „Ihr vertrauensvolles Gebet wird den Kranken retten. Der Herr wird die betreffende Person wieder aufrichten.“

	Dir kann für Fehlverhalten vergeben werden. „Darum entschloss ich mich, dir meine Verfehlungen zu bekennen. Was ich getan hatte, gestand ich dir; ich verschwieg dir meine Schuld nicht länger. Und du – du hast mir alles vergeben!“

	Du wirst Einsicht sowohl in die natürliche als auch in die geistige Welt erhalten. „Es heißt ja in den Heiligen Schriften: ‚Was kein Auge jemals gesehen und kein Ohr gehört hat, worauf kein Mensch jemals gekommen ist, das hält Gott bereit für die, die ihn lieben.‘ Uns hat Gott dieses Geheimnis enthüllt durch seinen Geist, den er uns gegeben hat. Denn der Geist erforscht alles, auch die geheimsten Absichten Gottes.“

	Gebet macht sich die Energie Gottes zueigen, durch die du mehr vollbringen kannst und das umso leichter. „Er gibt den Müden Kraft und die Schwachen macht er stark… Aber alle, die auf den Herrn vertrauen, bekommen immer wieder neue Kraft, es wachsen ihnen Flügel wie dem Adler. Sie gehen und werden nicht müde, sie laufen und brechen nicht zusammen.“

	Du wirst größeren Seelenfrieden haben. „Macht euch keine Sorgen, sondern wendet euch in jeder Lage an Gott und bringt eure Bitten vor ihn. Tut es mit Dank für das, was er euch geschenkt hat. Dann wird der Frieden Gottes, der alles menschliche Begreifen weit übersteigt, euer Denken und Wollen im Guten bewahren, geborgen in der Gemeinschaft mit Jesus Christus.„

	Für das, was dir materiell fehlt, kannst du auf Gottes größeren Vorrat zurückgreifen. „Bittet und ihr werdet bekommen! Sucht und ihr werdet finden! Klopft an und es wird euch geöffnet! Denn wer bittet, der bekommt; wer sucht, der findet; und wer anklopft, dem wird geöffnet.“

	Jesus wird dir die Schätze Seines Wortes eröffnen, wenn du wie König David betest. „Herr, öffne mir die Augen für die Wunder, die dein Gesetz in sich verborgen hält!“

	Du kannst die Hilfe des Herrn bekommen, auch wenn du nicht weißt, worum du bitten sollst. „Aber ebenso wie wir, seufzt und stöhnt auch der Geist Gottes, der uns zu Hilfe kommt. Wir sind schwache Menschen und unfähig, unsere Bitten in der rechten Weise vor Gott zu bringen. Deshalb tritt sein Geist für uns ein mit einem Stöhnen, das sich nicht in Worte fassen lässt.“

	 


Wie Gebet anderen hilft 

	 

	Deine Gebete können nicht nur etwas für dich verändern, sondern können in bedeutendem Maß das Leben anderer verbessern. Man sagt, dass Gebet nicht das Mindeste ist, was man für andere tun kann, sondern das Wichtigste. Deine Gebete bewegen das Herz und die Hände Gottes, um in ihrem Interesse zu handeln.

	Durch deine Gebete können andere fast die gleichen Vorzüge empfangen, die du erhältst, wenn du für dieselben Angelegenheiten für dich selbst betest – einschließlich Trost, Sicherheit, Freiheit von Angst und Furcht, Heilung, materiellen Bedarf und vieles mehr.

	Weil du betest, bist du auch in einer besseren Position, anderen direkt zu helfen. Der Herr bedient sich oft der Menschen als Seinen Beauftragten auf Erden. Deswegen könnte es sehr gut sein, dass Er sich deiner bedient, um die Antworten auf deine eigenen Gebete zu erhalten. Die bloße Tatsache, dass du für andere betest, zeigt, dass dir an ihrem Glück und Wohlergehen liegt, und das versetzt dich in eine Position, in der du Seinen liebevollen Plan für ihr Leben besser verstehst, und auch, wie du helfen kannst, ihn in die Tat umzusetzen. Wenn du zum Beispiel für jemanden betest, der krank ist, könnte Er dir zeigen, wie du ihren schlummernden Glauben aufrütteln und dadurch helfen kannst, Seine doppelte Absicht für die Krankheit zu erfüllen: sie zu heilen als Zeugnis Seiner Kraft, die für sie selbst und andere Wunder wirkt und um ihre Beziehung mit Ihm aufblühen zu lassen.

	Wenn du im Gebet mit dem Herrn Zeit verbringst, erfüllt Er dich mit den Früchten des Geistes: Liebe, Freude, Friede, Geduld, Mäßigkeit, Glaube, Güte, Sanftmut und Gutherzigkeit. Je mehr du von Seinem Geist erhältst, desto mehr werden andere in dir den Herrn und in deinem Alltag sich Seine Gaben widerspiegeln sehen. „Wir alle sehen in Christus mit unverhülltem Gesicht die Herrlichkeit Gottes wie in einem Spiegel. Dabei werden wir selbst in das Spiegelbild verwandelt und haben mehr und mehr Anteil an der göttlichen Herrlichkeit. Das bewirkt der Herr durch seinen Geist.“

	 


Wie Gebet dem Herrn hilft 

	 

	Wir profitieren soviel vom Gebet, dass es manchmal scheint, als hätten wir alles zu gewinnen aber nichts zu geben – aber der Herr sieht es anders! Es ist wahr, dass wir für all dies von ihm abhängig sind, jedoch ist das Wundervolle daran, dass Er uns braucht, nach uns verlangt und in uns verliebt ist. Immer wieder bezieht sich die Bibel auf uns als Seine Braut, und nichts kann die Beziehung, so wie Er sie mit uns haben möchte, besser beschreiben. Was ist es also, was der Herr von uns möchte und benötigt? – Ziemlich das gleiche, was ein Mann von seiner Frau braucht.

	Er sehnt sich am Allermeisten nach liebevollem Zusammensein und einer Verständigung von Herz zu Herz. Er möchte sich sicher sein, dass Er die erste Stelle in deinem Herzen einnimmt. Das zeigst du Ihm, indem du mit Ihm im Gebet Zeit verbringst und Sein Wort liest.

	Er liebt es, wenn du Ihm erzählst, wie wunderbar Er ist und wie sehr du Ihn liebst, wie sehr du Ihn anhimmelst. Er liebt es, wenn du Ihn lobst.

	Er liebt es, wenn du Ihm erzählst, wie sehr du Ihn brauchst. Und wie es sich für einen lieben Ehemann gebührt, lebt Er, um dir jeden Wunsch zu erfüllen, und weiß sogar noch besser als du, was dir fehlt. Trotzdem wünscht Er sich von dir, dass du Ihm deine Bitten vorträgst, weil das deine Bindung zu Ihm unterstreicht! Auch Er möchte fühlen, dass Er gebraucht wird! Und wenn Er dir deinen Wunsch erfüllt hat, hat Er es natürlich gern, wenn du Ihm dankst und Ihn würdigst.

	Er braucht dazu deinen Dienst. Er möchte sich deiner als eines Seiner Instrumente bedienen, um zu helfen, Seinen Willen „auf Erden wie auch im Himmel“ zu erfüllen. Besonders bedarf Er deiner, um andere zu Ihm zu führen und Seine Liebe weiter zu geben, als ein Beispiel Seines liebevollen Umgangs mit ihnen. Aber um ganz genau zu wissen, was Er von dir erwartet und wie, musst Du Zeit mit Ihm verbringen, in der du Seine Anweisungen bekommst.

	 


Sich Zeit nehmen 

	 

	Sich zu verständigen braucht seine Zeit. Da gibt es kein Drumherum! Wenn du bedenkst, was du sonst noch alles zu erledigen hast, kommt es dir anfangs wahrscheinlich wie ein Opfer vor, noch bevor der Tag anfängt, ein paar Minuten Zeit mit dem Herrn zu verbringen. Möglicherweise kommt es dir auch wie eine schwierige und unpassende Unterbrechung vor, später andere Sachen anzuhalten, um mit dem Herrn zu reden. Doch ist es ein Fehler, Zeit, die du im Gebet verbringst, als eine Zeit anzusehen, die man besser dafür anlegen könnte, etwas anderes zu erledigen. Denn wie beschäftigt du auch sein magst, wenn du dir die Zeit nimmst, zu beten, wirst du eine ganze Menge mehr erledigen können als andernfalls. Es ist eine Investition, aber wenn du erst einmal beginnst, die Vorteile genießt, wirst du dich fragen, wie du je ohne sie ausgekommen bist. Hier sind einige hilfreiche Tipps, wie Du anfangen kannst:

	Mach eine bewusste Anstrengung. Wie jede neue Angewohnheit braucht es ein bewusstes Bemühen über eine Zeitspanne hinweg. Man muss anfangs wirklich daran arbeiten. Oft bedeutet das, es häufig zu vergessen und ab und zu sich daran zu erinnern. Aber mit der Zeit stellst du fest, dass du dich immer öfter daran erinnerst und seltener vergisst zu beten.

	Gib der Zeit zum Beten Priorität. Du hast immer Zeit für das, was dir am wichtigsten ist.

	Setze dir eine bestimmte Zeit innerhalb deines Tagesablaufs fürs Gebet fest. König David schrieb im Buch der Psalmen 55:17 – „Am Abend, am Morgen und am Mittag bringe ich mein Klagen und Stöhnen vor ihn, und er hört mich!“ Wenn du wartest, bis alles andere erledigt ist, wirst du nie Zeit haben. Wenn du feststellst, dass eine bestimmte Zeit nicht passend für dich ist, versuch eine andere.

	Finde eine Zeit und einen Platz, an dem du stille werden kannst und wo du von nichts anderem um dich herum abgelenkt wirst.

	Stecke dir erreichbare Ziele – vielleicht fünf oder zehn Minuten einmal am Tag als Anfang, dann versuch es auf zwei- oder mehrmals pro Tag herauf zu setzen. Gebete brauchen nicht lang zu sein. Als Seine Jünger Jesus baten, sie zu lehren, wie man betet, war das Beispielgebet, das Er ihnen beibrachte – und was jetzt als das „Vater unser“ bekannt ist – nur ca. 62 Worte lang. Es kommt nicht darauf an, wie lange du betest, sondern wie groß dein Glaube ist und wie ernsthaft und aufrichtig du es meinst.

	Nutze die freien Momente des Tages für ein kurzes Gebet der Stärkung. Das geht während einer Kaffeepause, im Stau, beim Warten auf eine Verabredung, während des Kochens, unter der Dusche, wenn du dein Baby schlafen legst, wenn du mit dem Hund ausgehst – ehrlich gesagt, fast immer. Konzentriere dich mit deinen Gedanken auf den Herrn, lass Ihn dich erfrischen, dich kräftigen und dir neuen Schwung zum Weitermachen geben.

	Auch später, wenn du dich daran gewöhnt hast zu beten, während du anderes erledigst, ist es notwendig, eine Zeit zu haben, in der du dem Herrn und dem, was Er dir zu sagen hat, in Stille deine volle Aufmerksamkeit widmen kannst.

	Wenn du deine Gebetstermine an einem Tage verpasst hast, gib nicht auf! Versuch es erneut am nächsten Tag.

	 


Wie man Ergebnisse erzielt 

	 

	Es gibt kein festgesetztes Muster, dem man folgen kann oder ein magisches Rezept fürs Gebet. Aber es gibt neun Schritte, die du machen kannst, damit deine Gebete das erreichen, was du dir von ihnen erwünschst.

	1. Habe eine lobende, dankbare Haltung

	Lob gefällt dem Herrn. Es schnellt dich in Seine Gegenwart. „Geht durch die Tempeltore mit einem Danklied, betretet den Festplatz mit Lobgesang! Preist ihn, dankt ihm für seine Taten!“ „Wendet euch in jeder Lage an Gott und bringt eure Bitten vor ihn. Tut es mit Dank für das, was er euch geschenkt hat“ (Psalm 100:4; Philipper 4:6)

	Bevor du anfängst, all das aufzuzählen, was Gott für dich erledigen soll, nimm dir eine Minute Zeit, Ihm für all das Lob auszusprechen und zu danken, was Er schon für dich getan hat. Wenn du Ihm nicht für das Gute dankst, das Er dir schon gegeben hat, wird Er sich nicht sonderlich danach fühlen, deine Gebete zu beantworten und dir noch mehr von dem zu geben, was du dir wünschst.

	Es gibt natürlich Zeiten, in denen dir nicht besonders danach zu Mute ist, Gott zu loben und zu danken – zum Beispiel, wenn du dich krank fühlst oder Schmerzen hast oder bedrückt und mutlos bist – aber gerade zu solchen Zeiten ist es besonders wichtig, positiv zu bleiben und Ihn dennoch zu loben. Es gibt immer etwas, wofür du dem Herrn danken kannst. Dank Ihm für all das Gute, das Er dir schon geschenkt hat. Dank Ihm für all die Probleme und Sorgen, die du nicht hast. Wenn du dich in Gedanken auf das Gute besinnst und es in Worte fasst, wird dein Loben deinen Mut stärken, wie nichts anderes es besser könnte. Mithilfe des Herrn lobst du dir deinen Weg geradewegs aus deiner Misere heraus.

	2. Fang mit einem reinen Herzen an

	Bevor du Glauben haben kannst, dass der Herr deine Gebete beantworten wird, musst du sicher sein, dass zwischen dir und dem Herrn alles im Reinen ist. „Wenn es (unser Herz) uns anklagt, weil unsere Liebe doch immer Stückwerk bleibt. Denn wir dürfen wissen: Gott ist größer als unser Herz und weiß alles, er kennt sowohl unser Bemühen wie auch unsere Grenzen. Ihr Lieben, wenn unser Herz uns nicht mehr anklagt, dann können wir mit Zuversicht zu Gott aufschauen. Wir erhalten von ihm, worum wir bitten, weil wir seine Gebote befolgen, und tun, was ihm gefällt.“ (1. Johannes 3:20-22)

	Wenn du dich Seiner Liebe nicht würdig fühlst – wenn dich dein Herz anklagt – kann das zweierlei bedeuten, entweder fühlst du dich schuldig wegen etwas, was du falsch gemacht hast, oder du hast eigentlich nichts Falsches getan, aber der Teufel erzählt dir, dass du es getan hättest. Der sicherste Weg, deine Gebete unbeantwortet zu lassen, ist natürlich, wenn du sie erst gar nicht betest. Deswegen versucht der Teufel dich davon zu überzeugen, dass du zu schlecht bist, um vor den Herrn zu kommen und von Ihm Hilfe zu erwarten. Deswegen können deine Gebete oder deine Beziehung zu dem Herrn nicht auf deinen Gefühlen basieren. Du musst die Wahrheit von der Lüge trennen und das geschieht, indem du den Herrn ernsthaft bittest, dir zu helfen, alles so zu sehen, wie Er es sieht.

	Wenn du etwas falsch gemacht hast, brauchst du nur deine Schuld zu bekennen, um es zu korrigieren, den Herrn bitten, dir zu vergeben und dich quasi verpflichten, die Angelegenheit zu berichtigen oder dich mit den Beteiligten zu versöhnen. Wenn das einmal erledigt ist, vergibt der Herr dir schnell und hört und beantwortet gerne deine anderen Gebete. (Matthäus 5:23–24; Psalm 103:8–12)

	Falls Schuld- und Minderwertigkeitsgefühle anhalten, nachdem der Herr dir vergeben hat, ist es eindeutig der Teufel, der dich so fühlen lässt. Hör nicht auf ihn, sondern: tritt „mit Zuversicht vor den Thron unseres gnädigen Gottes. Dort werden wir, wenn wir Hilfe brauchen, stets Liebe und Erbarmen finden.„ Wenn du dem Teufel und seinen Lügen widerstehst und sie ignorierst, werden sie verblassen. Stürze dich ins Gebet und der Herr wird den Ballast von deinem Herzen heben.

	3. Bete dafür, dass Gottes Wille geschieht

	Wenn du dein Bestes tust, um dem Herrn zu gefallen, dann wird es Ihm gefallen, dir deine Herzenswünsche zu erfüllen. „Suche dein Glück beim Herrn: Er wird dir jeden Wunsch erfüllen“ (Psalm 37:4).Wie ein liebevoller Vater ist Er froh darüber, wenn Er das geben kann, was du benötigst und sogar, was du dir wünschst, solange es gut für dich ist und es andere nicht gefährdet.

	Denke zunächst darüber nach, was dem Herrn gefallen wird und Ihn am glücklichsten macht und lass das dein Gebet werden. Wenn dein und Sein Wille übereinstimmen, dann könnt ihr „alles bitten, was ihr wollt, und ihr werdet es bekommen.“ (Johannes 15:7)

	4. Stelle die Bedürfnisse anderer vor deine eigenen

	Gebet bietet wunderbare persönliche Vorzüge für einen Christen, aber es ist auch eine große Verantwortung. Gott erwartet von uns nicht nur, für uns selbst zu beten, sondern auch für andere.

	Deine Gebete können auf das Leben anderer einwirken, auch wenn sie Hunderte oder Tausende von Kilometern weg sind. Deine Gebete erreichen andere und retten. Sie trösten, sie können lieben, sie können heilen, sie können instandsetzen, sie können Freude bringen und Glück, sie können Grenzen beseitigen, sie können Hindernisse überwinden, sie können sich des unerschöpflichen Vorrats Gottes bedienen. Deine Gebete können Gottes Hand dazu bringen, im Leben und den Herzen anderer zu wirken.

	Gott beantwortet liebend gerne selbstlose Gebete! – Und wenn Er feststellt, dass du die Not anderer vor deine eigenen Bedürfnisse setzt, mag Er sogar noch mehr persönliche Segnungen auf dich regnen lassen, als worum du bitten könntest.

	5. Sei genau

	Jesus erwartet von uns, in unseren Bitten genau zu sein. Er fragt uns: „Was möchtest du, was ich für dich tun kann?“ (Matthäus 20:32) Zielgerichtete Gebete bekommen auch zielgerichtete Antworten. Ungenaue, ziellose Gebete sind gewöhnlich ein Anzeichen für eines von drei Sachverhalten, entweder du hast dich nicht besonders damit befasst oder du weißt nicht recht, was du von Ihm möchtest oder du hast nicht den Glauben, dass Er es tun kann. Darum sei so klar und eindeutig, wie du sein würdest, wenn du einen Scheck ausschreiben würdest, um ihn bei der Bank des Himmels einzulösen. Fülle ihn für genau den Betrag aus, den du möchtest, zahlbar an dich selbst oder an jemand anderes, der ihn benötigt, trage das Datum ein und auf der Rückseite unterschreibe – und es gehört alles dir!

	6. Sei ernsthaft

	Manchmal fragst du dich vielleicht, warum du eigentlich beten musst, wenn Gott – der allwissend ist – ja schon weiß, was du brauchst. Warum musst du die ganze Zeit fragen, wenn Er vorher schon weiß, worum du Ihn bitten wirst. Es ist wahr, dass Gott weiß, was du möchtest, noch bevor du Ihn fragst, (Matthäus 6:8) aber Er erwartet immer noch von dir zu beten. Es zeigt, dass du von Ihm abhängig bist, dass du Ihn brauchst. Es ist eine positive Aussage deines Glaubens daran, dass Er deine Gebete beantwortet, und das ist es, was Ihm gefällt.

	Wenn du eine faule Einstellung hast und denkst, dass der Herr deine Gebete beantwortet, ungeachtet dessen, wie viel oder wie wenig du in sie hineinsteckst, oder dass Er alles für dich tut, ohne dass du dich jemals darum bemühst zu beten, wirst du wahrscheinlich von Seinen Antworten enttäuscht werden – oder davon, dass Er dir nicht antwortet. Jesaja, einer der Propheten des Alten Testaments, kam einmal zu dem richtigen Schluss, dass Israel Schlechtes widerfuhr, weil sie Gott nicht baten, sich für sie einzusetzen: „Niemand hat dich beim Namen gerufen und bei dir Hilfe gesucht“ (Jesaja 64:7).

	Gott möchte, dass du Interesse zeigst und über die Angelegenheiten betest. – Und in ernsten Angelegenheiten erwartet Er, dass du Ihn ernsthaft um Hilfe bittest. Wenn du dich aufraffst, wird sich Gott auch aufmachen! „Ihr werdet mich suchen und werdet mich finden. Denn wenn ihr mich von ganzem Herzen sucht, werde ich mich von euch finden lassen“ (Jeremia 29:13).

	7. Übe deinen Glauben

	Was bedeutet Glaube? Glaube nimmt Gott beim Wort. Es ist, Ihm zu vertrauen, das zu tun, was Er versprochen hat. Mit Glaube spielt es keine Rolle, ob Verstand und Logik in diese Richtung deuten; du weißt einfach, dass es geschehen wird, weil Gott es versprochen hat, ob dein Verstand es nun begreift oder nicht.

	Je größer dein Glaube in des Herrn Fähigkeit ist, zu antworten, umso größer werden die Antworten auf Gebet ausfallen, die du erhalten wirst. Folgende zwei gegensätzlichen Beispiele veranschaulichen diesen Punkt besonders gut. Als zwei Blinde Jesus baten, ihr Augenlicht wieder herzustellen, fragte Er sie, ob sie glaubten, Er wäre dazu fähig. Als sie es bejahten, erläuterte Er ihnen, es würde ihnen nach dem Maß ihres Glaubens geschehen – daraufhin heilte Er sie (Matthew 9:27–30). Ein anderes Mal lesen wir, Er hätte dort aufgrund des Unglaubens in einer Stadt nicht viele Wunder vollbracht (Matthew 13:58). Daraus lässt sich schließen, dass dein Maß an Glaube die Größe der Antwort bestimmt.

	Wie baust du deinen Glaubensmuskel auf? Du ernährst dich von Gottes Wort (Römer 10:17) und trainierst ihn täglich durch Gebet. Vergisst du, ihn zu ernähren, wird er verdorren, trainierst du ihn nicht, wird er schlaff.

	8. Bete im Namen Jesus

	Jesus erklärt uns: „Ihr dürft in meinem Namen um alles bitten, und ich werde eure Bitten erfüllen!“ (Johannes 14:13.) Weiter sagt er: „Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben. Niemand kommt zum Vater außer durch mich.“ (Johannes 14:6 19.) Der zweite Vers spricht vorrangig über die Errettung, doch trifft es auch auf das Gebet zu. Als Jesus auf die Erde kam, um für unsere Sünden zu sterben, wurde Er zu unserem Fürsprecher vor Gott, dem Vater. In der Bibel steht: „Denn es gibt nur einen Gott und nur einen Vermittler zwischen Gott und den Menschen: Das ist Christus Jesus, der Mensch geworden ist.“ (1. Timotheus 2:5). Richte deine Anliegen an Jesus, dann wirst du tolle Antworten auf deine Gebete bekommen.

	9. Berufe dich auf Gottes Wort

	Gott hat ein Lagerhaus voller einzigartiger Schätze und von unendlichem Wert, alles wonach du fragen, was du benötigen oder dir vorstellen könntest – und alles ist dir in Seinem Wort versprochen worden. Wie uns die Heilige Schrift darlegt: „Und durch dieselbe mächtige Kraft hat er uns seine kostbaren und größten Zusagen geschenkt. Er hat versprochen, dass ihr Anteil an seiner göttlichen Natur haben werdet.“ Es bleibt dir überlassen, den Anspruch auf sie zu stellen.

	Gottes Wort ist wie ein Vertrag, den einzuhalten Er sich verpflichtet hat. Der erste Schritt besteht darin, sich mit den Vertragsbedingungen vertraut zu machen. Das geschieht, indem du das Wort liest. Wenn du dann betest möchte Er von dir diese Bedingungen vorgehalten bekommen. Wenn du Ihn an diese Versprechen erinnerst, zeigt es deinen Glauben an das, was Er gesagt hat, und dass du glaubst, es sei Ihm möglich zu tun, worum du Ihn gebeten hast.

	Natürlich hat der Vertrag auch Bedingungen, die du erfüllen musst. Viele von Gottes Verheißungen kommen mit Bedingungen. „Und wir werden von ihm bekommen, was immer wir erbitten, weil wir ihm gehorchen und tun, was ihm Freude macht.“ (1. Johannes 3:22.) Um Sein Versprochenes „was immer wir erbitten“ zu erfahren, musst du dir alle Mühe geben, Seine Gebote zu halten und Ihm zu gefallen. Wenn du deinen Teil der Abmachung hältst, kannst du zuversichtlich das geltend machen, was Seinem Wort nach rechtmäßig dir gehört.

	10. Weigere dich, zu zweifeln

	Es ist des Teufels Aufgabe, dich dazu zu bekommen, Gottes Wort zu bezweifeln. Wenn er es schafft, uns zu überreden, dass Gottes Versprechen leer sind und man sich nicht auf sie verlassen kann, dann hat er dem Gebet die Kraft entzogen.

	Im Wort steht: „Aber wer ihn fragt soll auch wirklich mit seiner Antwort rechnen! Denn einer, der zweifelt, ist so aufgewühlt wie eine Meereswoge, die vom Wind getrieben und hin- und hergeworfen wird. Ein solcher Mensch darf nicht erwarten, etwas von Gott zu erhalten, denn er ist unbeständig und schwankt ständig hin und her.“ (Jakobus 1:6-8) Weigere dich, dich mit solchen Gedanken zu beschäftigen, die dem Wort widersprechen. – Sie sind des Teufels Saat des Zweifels.

	11. Betrachte es als getan

	Jedes Gebet, wenn es mit Gottes Willen übereinstimmt, mit dem was Er möchte und von dem Er weiß, dass es das Beste für dich ist, dann wird es beantwortet – so weit es Ihn betrifft –, noch bevor das Gebet selbst beendet ist. (Matthäus 6:8) Gottes Wort kann nicht fehlgehen, wenn also Seine einfachen Bedingungen gelten, wie sie in Seinem Wort dargelegt sind und wie sie hier in diesem Buch erklärt werden, sind die Antworten automatisch garantiert. Vielleicht antwortet er nicht, wie wir es erwartet haben, oder wir sehen die Antwort nicht gleich, doch Gott hat es ans Laufen gebracht, um sie bis zu Seinem Zeitpunkt zu erfüllen, solange es Seinem Willen entspricht. Hast du also deine Bitte vor den Herrn gebracht, wird es Zeit, das einzunehmen, was man den Standpunkt des Glaubens nennt. Du vertraust darauf, dass die Antwort unterwegs ist, und wenn du deinen Teil des Handels erfüllt hast, wird Er sich für dich einsetzen, auch wenn es zuweilen etwas länger dauert. Betrachte es als getan!

	12. Danke Gott für die Antwort

	Wenn du wirklich glaubst, dass Gott gehört und dein Gebet beantwortet hat, wirst du nicht warten, bis du die Antwort gesehen hast, um Ihm zu danken: Du dankst Ihm schon im Vertrauen. Es ist genauso wichtig, dein Gebet mit Lob und Dank zu enden, wie es wichtig ist, es so zu beginnen.

	 


Tu, was Du kannst 

	 

	Gott erwartet von dir, das zu tun, was du tun kannst. Das zeigt, dass du Glauben besitzt – dass du glaubst, dass Gott das tun wird, wozu du nicht in der Lage bist. Gott wird das tun, was du nicht kannst. Das wird oft als „Schritt des Glaubens“ bezeichnet. Die Evangelien sind voll solcher Beispiele:

	Jesus sagte zu einem Mann, dessen Hand abgestorben war: „Strecke deine Hand aus!“ Offensichtlich war der Mann nicht fähig seine Hand zu bewegen, weil sie verkümmert war. Doch als er seinen Teil tat und sich bemühte zu glauben, dass Jesus ihn heilen würde, „war seine Hand gesund und heil wie die andere.“ (Matthäus 12:10–13)

	Jesus sagte einem anderen, der von Geburt an blind gewesen war, er solle seine Augen in einem bestimmten Teich waschen. Den beteiligten Zuhörern erschien das wahrscheinlich wie eine Dummheit. Doch der Mann glaubte und gehorchte und erhielt sein Augenlicht. (Siehe Johannes 9:1–7.)

	Als zehn Leprakranke Jesus um Gnade und Heilung anflehten, sagte Er ihnen, sie sollten sich den Priestern zeigen. Der jüdischen Sitte zufolge musste ein geheilter Leprakranker sich dem Priester zeigen, um die Heilung zu bestätigen. Die Leprakranken waren noch nicht geheilt, doch als sie begannen zu glauben, zu gehorchen und sich auf den Weg zu machen, den Priester zu besuchen, da wurden sie geheilt. (Siehe Lukas 17:12–14.)

	Damit Jesus Lazarus von den Toten auferwecken konnte, musste zuvor der gigantische Stein weggerollt werden, der den Grabeingang blockierte. Das war etwas, was von anderen erledigt werden konnte. Als die Trauernden, die bei Lazarus’ Grab standen, der Aufforderung Jesu folgten und den Stein beiseite rollten, bewiesen sie damit, dass sie daran glaubten, Jesus könne das Wunder vollbringen, Lazarus wieder zum Leben zu bringen – und so geschah es auch. Er hätte sich einer übernatürlichen Macht bedienen können, den Stein wegzurollen, derart, wie Er übernatürlich Lazarus von den Toten aufweckte. Aber das tat Er nicht. Er erwartete, dass die Schaulustigen ihren Glauben in die Tat umsetzten. (Johannes 11:1–44)

	Die, die ihren Glauben durch ihr mögliches Handeln beweisen, bekommen ihre Gebete beantwortet und sehen Wunder. Die, die bitten, werden erhalten. Jesus war froh, die Kranken zu heilen, die Toten aufzuerwecken, die gebrochenen Herzens waren, zu trösten, aber die, die den Glauben hatten, zu bitten, waren auch die, die meistens die Segnung erhielten. Gott hat vielleicht vor, in deinem Leben ein Wunder zu tun und wartet einfach auf deine Bitte. Er hat sich vorsätzlich auf unsere Gebete und unseren Glauben beschränkt. Wenn wir voller Glauben sind und Gott bitten, sich für uns einzusetzen, dann befreien wir Seine gebundenen Hände, damit sie Wunder vollbringen.

	Wenn du dir nicht sicher bist, was Gott von dir erwartet, bevor Er deine Gebete beantwortet, frag Ihn einfach. Entweder antwortet Er dir direkt oder Er wird es dir beim Lesen Seines Wortes zeigen.

	 


So handeln, als hätte man es schon 

	 

	Nachdem du Gott um etwas gebeten hast, handle dementsprechend. Handle gemäß deinem Glauben. Nimm Gott beim Wort und zeige Ihm, wie fest du daran glaubst, dass Er antworten wird, indem du so handelst, als hätte Er schon geantwortet. Virginia Brandt Berg erzählt die folgende wahre Begebenheit, in der dieses Prinzip wunderbar passend illustriert wird.

	Als ich Pastorin einer Kirche in Wagoner, Oklahoma, war, gab es da ein Mädchen Namens Etta, die unbedingt auf die Hochschule gehen wollte, um sich für den Dienst am Nächsten vorzubereiten. Zwei Jahre lang betete sie für Geld, um ihre Schule bezahlen zu können, und geriet im zweiten Jahr in tiefe Schulden. Es erschien wie eine ausweglose Situation.

	In Tränen aufgelöst und mutlos kam sie zu mir. Ich fragte sie, ob sie sicher sei, dass es der Wille Gottes sei, auf diese Hochschule zu gehen. Sie antwortete, dass sie absolute Gewissheit darüber hätte.

	„Dann würde ich auf keinen Fall länger warten“, sagte ich. „Zwei Jahre hast du nun Gott um das Geld gebeten, aber mit deinen Handlungen hast du nie gezeigt, dass du tatsächlich erwartest, dass er es schicken wird. Wenn du wirklich daran glaubst, dass er dein Gebet beantwortet und dir den Betrag geben wird, den du brauchst, was würdest du tun?“

	„Ich würde meine sieben Sachen packen, der Schule schreiben, dass ich komme und alle anderen Vorbereitungen treffen.“, antwortete Etta.

	„Dann ist es genau das, was ich an deiner Stelle tun würde. Berufe dich auf Sein Versprechen und bereite alles so vor, als hättest du das Geld in deinen Händen. Echter Glaube würde so verfahren, als wäre es schon geschehen. Wenn jemand dir das Geld versprechen würde, würdest du ihm glauben. Doch Gott selbst hat es dir schon in Seinem Wort versprochen, den Wunsch deines Herzens zu erfüllen, (Psalm 37:4) und du glaubst Ihm nicht.“

	„Aber Frau Berg“, antwortete das Mädchen, „Ich glaube Ihm! Ich werde es beweisen. Ich werde nach Hause gehen, meine Sachen packen und mich fertigmachen. Die Schule fängt in Kürze an und ich muss mich beeilen.“

	Von diesem Moment an zögerte Etta nicht mehr. Sie machte sich an ihre Vorbereitungen, so als hätte sie schon das Geld. Sie war sich sicher, dass die Bank des Himmels genau zum richtigen Zeitpunkt ihre Fenster öffnen würde. (Maleaj 3:10)

	Am Tag vor ihrer Abreise rief sie mich an, um mir zu sagen, dass all ihre Sachen fertig zum Packen wären, aber ihr fehle noch der Koffer. Übers Telefon beriefen wir uns auf das Versprechen: „Gott, dem ich diene, wird euch alles geben, was ihr braucht, so gewiss er euch durch Jesus Christus am Reichtum seiner Herrlichkeit teilhaben lässt.“ (Philipper 4:19) Dann vertiefte ich mich wieder in meine Arbeit und vergaß den Vorfall.

	Ungefähr eine Stunde später rief eine Freundin an. Sie sei dabei, ihr Haus aufzuräumen, sagte sie, und hatte ein paar Sachen gefunden, die sie nicht länger bräuchte und loswerden wolle, unter anderem auch einen großen Koffer. Sie fragte sich, ob ich ihn brauchen könne.

	„Du erledigst gerade eine Bestellung vom Himmel“, sagte ich mit einem Lächeln, „Nur hast du die falsche Adresse. Gott möchte den Koffer zu Ettas Haus schicken.“

	Am nächsten Abend gingen ein paar von uns zum Bahnhof, um Etta zu verabschieden. „Frau Berg“, flüsterte sie „das Geld ist noch nicht da, aber ich hab kein bisschen Angst. Ich bin vollkommen sicher, dass Gott mein Gebet gehört hat, und ich weiß, dass ich das bekomme, was ich mir von ihm gewünscht habe.“ (1. Johannes 5:14–15)

	Irgendwo muss etwas schief gelaufen sein, dachte ich. Einige Freunde hatten mir gesagt, sie hätten unter sich eine Sammlung gemacht, um Etta zu helfen, aber …

	Gerade in dem Augenblick hörte ich den Zug in der Ferne pfeifen und sah die Vorderlichter am Horizont schimmern. Etta musterte mein Gesicht. Was konnte ich sagen?

	Plötzlich kam einer derer, die die Kollekte gemacht hatten, auf uns zu gerannt. „Ich erledigte gerade etwas in meinem Büro, als ich mich plötzlich an das Geld erinnerte, das die anderen mir für Etta gegeben hatten“, sagte er, „Und hier ist noch etwas mehr, ein Geschenk von meiner Frau und mir.“

	„Und hier ist noch etwas mehr,“ sagte ein anderer Freund, der auch gerade eintraf.

	„Alle einsteigen!“, sagte der Schaffner. „Alle einsteigen!“

	„Alle Platz nehmen für Gottes Verheißungen!“, sagte ich zu Etta. „Es zahlt sich tatsächlich aus zu glauben, nicht wahr?“

	„Es ist herrlich“, antwortete sie, „einfach herrlich, was Glaube bewirken kann.“

	•••

	 


Gebetsmethoden 

	 

	Es gibt mehr Gebetsmethoden, als du dir wahrscheinlich jemals vorgestellt hast. Gebete können lang oder kurz sein, still gebetet, gesprochen oder gesungen werden. Manche Gebete brauchen keine Worte. (1. Römer 8:26) Sie können Spaß machen, sie können ganz spontan ausgetauscht werden oder verheiligte, formale Verehrungen sein. Sie können unmittelbar, sorgfältig geplant oder schriftlich geschehen. Schreib sie selbst oder entnimm sie der Bibel (viele Gebete finden sich in den Psalmen) oder einem Buch mit besinnlichen Texten. Sie können für dich selbst oder für jemand anderes sein. Sie können privat oder mit anderen gebetet werden. Sie können einfach eine Bestätigung dessen sein, dass du den Segen des Herrn für deine tägliche Routine brauchst, oder sie können ernsthafte Gesuche um seine Führung sein, wenn du etwas augenscheinlich Unmögliches anpackst. Sie können fröhlich, dankbare Lobreden sein oder leidenschaftliche Gebete der Buße, die von einem gebrochenen und zerschlagenen Herzen herrühren. Sie können auf den Knien oder unterwegs beim Gehen gebetet werden. Die Methoden, wie man betet, sind genauso vielgestaltig und unterschiedlich wie deine Bedürfnisse. Hier sind nur ein paar erwähnt:

	Gebete des Lobes

	Lobgebete dienen beiden Parteien. Nicht nur liebt der Herr Lob, sondern wenn man Ihn für Seine Güte lobt, rückt das alles auch für dich ins richtige Licht. Wenn du von Problemen und Sorgen erdrückt wirst, reich sie alle an Jesus weiter (1. Petrus 5:7) und fange dann an, dir all das zu vergegenwärtigen, was du an Segnungen besitzt. Danke Ihm für alles, was Er schon für dich getan hat und danke und lobe Ihn für das erhoffte Ergebnis, das dir ja schon im guten Glauben gehört.

	So hat König David in der Bibel gehandelt. Wenn du denkst, du hättest Probleme, dann schau dir erst einmal seine an. Bevor er König wurde, wurde sein Mentor, König Saul, auf ihn eifersüchtig und versuchte ihn etliche Male zu töten. Nachdem er König wurde, riss sein eigener Sohn seinen Thron an sich und David musste daraufhin mit Schimpf und Schande in ein anderes Land fliehen – und dabei haben wir noch nicht einmal seine ausländischen Feinde erwähnt! Um dem Ganzen die Krone aufzusetzen, war er zudem ein schrecklicher Sünder, der sich dessen auch bewusst war. Er schien allen Grund gehabt zu haben, entmutigt zu sein und sich zu beklagen, doch in seinen Psalmen ging er es immer von der positiven Seite an – zumindest, wenn er das Ende des Psalms erreichte. Er lobte Gott trotz seiner Probleme, weil er wusste, Gott würde am Ende immer eine Lösung finden, genauso wie Er es jedes Mal getan und versprochen hatte. Aufgrund von Davids Haltung, die von Glauben und Lob gekennzeichnet war, nannte Gott ihn einen Menschen, wie Er sich ihn wünschte (1 Samuel 13:14).

	Natürlich wäre es das Beste, sich die Lob – und Gebetsmethode anzugewöhnen, bevor du größere Probleme hast. Anstelle ein „Bitte, Herr“ - Gebet für deine Kinder zu sprechen, könntest du zum Beispiel beten: „Danke Jesus, für die Kinder, die du mir anvertraut hast. Danke wie du sie heute behütet hast. Danke dafür, wie du sie bewahrt und ihnen geholfen hast, ihre Schularbeiten gut zu erledigen. Danke für die erstklassige Zeit, die wir heute Abend miteinander verbringen werden.“

	Gemeinsames Gebet

	Die meisten Gebete geschehen privat, und du kommst ohne sie nicht aus. Private Gebete haben ihre ganz eigene Belohnung. Es gibt aber auch andere Momente, in denen es sich auszahlt, mit anderen zu beten. Jesus hat versprochen: „Wenn zwei von euch auf der Erde gemeinsam um irgendetwas bitten, wird es ihnen von meinem Vater im Himmel gegeben werden. Denn wo zwei oder drei in meinem Namen zusammenkommen, da bin ich selbst in ihrer Mitte.“ (Matthäus 18:19–20)

	In bestimmten Situationen liegt einfach mehr Kraft in vereintem Gebet.

	Wenn andere mit dir beten, wenn du eine bestimmte schwierige Situation durchmachst, kann das ebenfalls ein Trost und eine Quelle geistiger Stärkung sein. Teil unserer Verantwortung als Christen liegt darin, uns gegenseitig mit Gebet zu unterstützen. Darum macht euch die Gebete anderer zunutze und bietet ihnen an, ebenfalls für sie zu beten, wenn sie es nötig haben.

	Gebet im Stil einer Unterhaltung

	Wenn du mit anderen über eine bestimmte Situation betest, versuch mal, eine „Gebetsunterhaltung“ zu beten. Jede Person trägt einen oder zwei Sätze zu einem bestimmten Thema bei oder beruft sich auf ein passendes Versprechen in der Bibel. Man kann im Kreis der Reihe nach gehen oder jeder ergreift das Wort, wenn ihm etwas Neues einfällt. Es ist wie eine telefonische Konferenzverbindung oder eine „Chatunterhaltung“ im Internet mit dem Herrn: du hörst was die anderen beten und Er hört alles auf einmal. Auf diese Art wird das Gebetsanliegen von allen Seiten angegangen und jeder hat die Möglichkeit, etwas dazu beizutragen. Es wird ein lebhaftes Gebet werden, das die Aufmerksamkeit aller auf sich zieht, wenn jede Person ihren Beitrag mit einem oder höchsten zwei Sätzen kurz und bündig hält.

	Schriftstellengebet

	Hast du dem Herrn erst einmal genau gesagt, was du von Ihm möchtest, spürst du vielleicht den Drang weiter zu beten. Doch es ist unnötig, immer dieselben Worte zu wiederholen. Genau das ist jedoch der richtige Zeitpunkt, sein Gebet zu bekräftigen, indem man sich auf Versprechen aus der Schrift beruft.

	Gott hat in Seinem Wort Versprechen gemacht. Wenn du betest, erinnere Ihn an sie. Das beweist, dass du daran glaubst, Er werde Sein Wort halten. Es ist eine positive Erklärung deines Glaubens und deiner Kenntnis des Wortes, welche Gott wohl gefällt.

	Wenn ihr als Gruppe betet, versucht mal, euch abwechselnd ausgesuchte Bibelstellen laut vorzulesen, anstatt individuell zu beten. Oder ihr könntet kurze Gebete und vorgelesene Verse abwechseln. Oder jemand kann vor und nach euren Gebeten passende Verse aus der Bibel vorlesen. Vielleicht würde es dir gefallen, zu diesem Zweck deine eigene Schachtel anzuschaffen oder zu basteln mit Verheißungen, die auf einzelne Karteikarten geschrieben sind  

	Gebet in „Zungen“

	Das in „unbekannten Sprachen„- Reden ist eine der neun „Gaben des Geistes„, über die der Apostel Paulus im 1. Korinther 12:8-10 schreibt und auf die er sich gleich wieder im nächsten Kapitel bezieht, und die er als „Sprache aller Menschen und der Engel„ beschreibt. (1. Korinther 13:1) Manchmal sind das irdische Sprachen – Sprachen der Menschen – aber mehr als sonst sind es die himmlischen Sprachen der Engel.

	Falls du mit dem Heiligen Geist erfüllt bist, aber noch nicht die Gabe des Redens in unbekannten Sprachen bekommen hast, kannst du einfach darum bitten. Bitte Ihn einfach, deinen Verstand frei zu machen, und fange an, den Herrn laut und ununterbrochen zu loben. Denk an nichts und lass deiner Zunge freien Lauf, lass dich vom Heiligen Geist einnehmen und ihn durch dich sprechen. Es mag dir vielleicht besonders anfangs wie wirres Zeug oder Babygeplapper vorkommen, aber der Herr weiß genau, wofür der Geist an deiner Stelle betet.

	In unbekannten Sprachen zu reden ist eine wunderbare Art zu beten und zu loben! Es ist hauptsächlich für dein eigenes Wohl, für deine eigene Ermutigung, Inspiration und Erbauung.

	Gebet aus Verzweiflung

	Kurze, einfache Gebete sind den ganzen Tag hindurch gut und schön, und der Herr hört und beantwortet sie dementsprechend. Doch wenn du von einer Krise betroffen bist oder vor einer schweren Entscheidung stehst, braucht es mehr als das. Alle Gebete sollten selbstverständlich ernst gemeint sein, doch haben nicht alle Gebete das gleiche Maß an Intensität und Feuer, da einige Situationen ernster sind als andere. Manchmal musst du mit Verzweiflung und von ganzem Herzen zum Herrn rufen.

	Ein glaubensvolles Gebet aus Verzweiflung gebetet, kann sogar die allerschwierigste Situation radikal ändern.

	 


Wenn es so aussieht, als würde Gott nicht antworten 

	 

	Warum brauchen einige Gebete länger, um beantwortet zu werden als andere, und warum scheinen andere unbeantwortet zu bleiben? Da gibt es etliche Gründe. Gott beantwortet unsere Gebete immer, aber nicht immer sofort und genauso, wie wir es von Ihm erwarten. Manchmal sagt Er „Ja“ manchmal sagt Er „Nein“ und manchmal „Warte!“

	Wenn es den Anschein hat, als würden deine Gebete nicht beantwortet, stelle dir diese Fragen:

	Glaube ich, dass das, wofür ich bete auch das ist, was Gott möchte?

	Einige Gebete beantwortet Gott nicht so, wie wir es möchten oder es von Ihm erwarten, da Er weiß, dass das, wofür wir beten, nicht wirklich gut für uns oder andere ist. In Fällen, in denen unser Herz nicht aufrichtig ist oder unsere Motive selbstsüchtig sind, warnt uns die Bibel davor, dass der Herr uns wahrscheinlich nicht das geben wird, worum wir bitten.

	Manchmal beantwortet Gott unsere Gebete nicht, weil Er etwas Besseres für uns hat. Gott weiß, was am besten ist und Er gibt denen das Allerbeste, die Ihm die Wahl überlassen.

	Habe ich meinen Teil dazu beigetragen und dem gehorcht, was der Herr mir zu tun aufgetragen hat?

	An erster Stelle stehen Glauben und Gehorsam, dann beantwortet Gott Gebet. Wenn du nach bestem Vermögen deinen Teil der Vereinbarung erfüllst, indem du alles daran setzt, zu tun was du kannst, um das erwünschte Ergebnis herbei zu führen, und wenn du dich anstrengst, das Richtige zu tun und was Ihm gefällt – das heißt, Ihn und andere zu lieben – dann kannst du darauf vertrauen, dass Er dein Gebet beantwortet. Aber wenn du weißt, dass du nicht das Richtige tust oder nicht die Konditionen einhältst, die Er in Seinem Wort dargelegt hat oder die Er dir selber gesagt hat, dann kannst du auch nicht erwarten, dass Er dir das gibt, wofür du Ihn bittest.

	Natürlich kann er dich auch manchmal bitten, etwas zu tun, was nicht das ist, was du erwartet oder zu hören erhofft hast. Wenn das geschieht, ist es wichtig, dich daran zu erinnern, dass Gott der ist, der alles sieht und alles weiß, dass Er dich liebt und um dich und dein Wohl besorgt ist, und dass es nur recht und billig ist, dem zu folgen, was Er sagt. Das zu tun, was Er sagt, mag zunächst schwierig erscheinen oder aufwendig, aber auf lange Sicht wirst du immer feststellen, dass Er Recht hatte.

	Prüft der Herr vielleicht meinen Glauben?

	Bisweilen möchte Gott sehen, wie ernst es dir um die begehrte Antwort ist. Wenn du tatsächlich an Seine Fähigkeit glaubst, das Versprochene einzuhalten, dann wirst du auch beharrlich bleiben.

	Wenn du einfach vertrauensvoll weiter machst, auch wenn es so scheint, als würde Gott dein Gebet nicht beantworten, dann wirst du Gott gefallen. Ihm gefällt der Glaube, der sich weigert, aufzugeben; der sich so verhält, dass er einfach weitermacht und sich nicht von den äußeren Umständen beeinflussen lässt. Ihm gefallen die, die daran glauben, dass es so sein wird, wie Er es gesagt hat.

	Im Alten Testament findet man Abraham als ein gutes Beispiel dafür. Er war über hundert Jahre alt und noch immer ohne Erben. Gott hatte versprochen, dass seine Frau Sarah einen Sohn gebären würde, doch war sie schon Neunzig und längst über das gebärfähige Alter hinaus. Trotz dieser Unwahrscheinlichkeit glaubte Abraham weiterhin an Gottes Verheißung. Sarah wurde wie durch ein Wunder schwanger und schenkte einem Sohn das Leben, Isaak, der durch seine zwei Söhne sowohl der Urvater des hebräischen Volkes als auch der Edomiter (einem Teil der Araber) wurde.

	Der Apostel Paul schrieb über die Beschaffenheit von Abrahams Glauben: „Abraham, fast hundertjährig, wusste genau, dass seine Lebenskraft aufgezehrt und der Mutterschoß Saras erstorben war. Trotzdem wurde er nicht schwach im Glauben und zweifelte nicht an der Zusage Gottes, vielmehr wurde sein Glaube nur umso fester. Er gab Gott die Ehre und war felsenfest davon überzeugt: Was Gott zusagt, das kann er auch tun. Darum wurde ihm sein Glaube als Gerechtigkeit angerechnet.“

	Wenn du echten Glauben besitzt, wirst du sagen: „Ich verlasse mich auf Gottes Verheißung und gehe vorwärts, auch wenn ich im Moment nicht sehen kann, wie es weiter gehen wird!“ Wie der Kapitän auf See, der bei Null Sichtweite in den nächtlichen Sturm segelt, siehst du vielleicht nicht, was vor dir liegt, doch du machst weiter. Du weißt, dass Gott dein Gebet erhört hat und Er dir antworten wird, wenn es Seinem Zeitplan entspricht. Derart ist der Glaube, der Gott gefällt und der Ergebnisse erzielt.

	Wird Seine Antwort von den Entscheidungen oder Handlungen anderer beeinflusst?

	Das Ergebnis vom Gebet hängt von drei grundsätzlichen Faktoren ab: Deinem Willen (was du möchtest), Gottes Willen (was Er möchte) und den Entscheidungen und Handlungen anderer, die damit irgendwie zu tun haben. Sogar wenn dein und Gottes Wille übereinstimmen, ist es Ihm vielleicht nicht möglich, das erwünschte Ergebnis herbei zu führen, weil Er jedem einen freien Willen gegeben hat. Die Entscheidungen und Handlungen der anderen Beteiligten beeinflussen den Ausgang ebenfalls. Du kontrollierst es nicht völlig, und Gott hat sich ausdrücklich darauf beschränkt, es nicht absolut zu kontrollieren. Wenn deine Gebete nicht beantwortet werden, weil andere deiner Meinung nach falsche Entscheidungen treffen, gibt es trotzdem noch Hoffnung: Bitte Gott, in ihren Herzen zu wirken und ihnen zu helfen, die richtigen Entscheidungen zu treffen.

	Trotzdem bleiben die Versprechen gültig, die Jesus in der Bibel dargelegt hat, egal was andere tun und lassen, ob sie nun die falschen oder richtigen Entscheidungen treffen. Ein falscher Entschluss aufgrund eines anderen kann die Gültigkeit und die Verheißungen von Gottes Wort nicht aufheben. Wenn du also mit einer Situation konfrontiert wirst, in der du meinst, dass dein Gebet nicht erhört werden kann, weil jemand eine falsche Entscheidung getroffen hat, wird Gott dein Gebet hören und auf irgendeine Weise antworten, auch wenn du niemals die Antwort in diesem Leben sehen wirst.

	Die folgende Erzählung illustriert diesen Punkt:

	Hunderte von Kilometern trennten diese zwei Frauen, die beide ähnlichen Kummer erlebten. Kates Ehemann Jim war zu zehn Jahre Haft wegen Raubüberfallen verurteilt worden. In den letzten Jahren ging es immer weiter bergab mit ihm und er entwickelte sich zu einem schweren Alkoholiker. Gott und Religion hatte er schon lange aus seinem Leben gestrichen und bei seiner Verurteilung verfluchte er Gott und verstieß auch das allerkleinste bisschen Glauben, das ihm noch geblieben war.

	Emilia hingegen erlebte, wie ihr Bruder Josue, ein erfolgreicher Rechtsanwalt, sich gegen Gott verbitterte, weil er seine hübsche junge Frau und ihr Kind in einem Autounfall zu sich nach Hause in den Himmel genommen hatte. Sein Zorn wuchs in ihm und er zog sich von seinen früheren Freunden und seinem vorherigen Leben zurück – alles, was ihn an seine Vergangenheit und an seine katholische Erziehung erinnerte. Er zog von seinem Ort fort, fing an, woanders zu arbeiten und schnitt dabei alle Verbindungen mit seiner Familie ab. Abseits von seiner Arbeit lebte er isoliert und in Schwermut.

	Kate und Emilie: Beide glaubten an Gott und an die Kraft des Gebets, beide fanden Kraft in der Bibel und in ihren Verheißungen. Kate betete inständig für ihren Ehemann, genauso wie Emilie für ihren Bruder betete. Jahre lang beteten sie beharrlich, ohne je das Resultat ihrer Mühen zu sehen.

	Schließlich bekehrte sich Jim im Gefängnis zu Gott, er gab sein früheres Leben auf und akzeptierte Jesus zurück in sein Leben. Seine letzten paar Jahre im Gefängnis verbrachte er damit, die Liebe Jesu seinen Mitgefangenen nahe zu bringen. Am Tage seiner Freilassung hatten die Wächter eine Versammlung des Gefängnisses zu seiner Ehre organisiert. Es glich einem Gottesdienst, denn Jim war zum eigenen „Pastor„ der Insassen geworden. Als Kate und ihre beiden Kinder an den Toren des Gefängnisses anlangten, um Jim abzuholen, waren ihr Lächeln und ihre Tränen von Dankbarkeit zu Gott gekennzeichnet, der ihre Gebete beantwortet und ihnen den Mann, den sie liebten, zurückgegeben hatte.

	Auch Emilia klammerte sich an das Versprechen Gottes, dass es Josues Herz verändern und ihn seiner Familie zurückgeben würde. Aber keine solche Veränderung vollzog sich in Josue. Ihre Briefe und die seiner Verwandten wurden nie beantwortet. Ihre Anrufe wurden abgebrochen. Aber Emilia glaubte, dass Gott antwortete, auch wenn sie Seine mächtige Hand nicht tätig sah.

	Aber sie war tätig. Emilies Gebete wurden beantwortet. Josue lebte nicht allein, so sehr er sich auch bemühte. In Antwort auf Emilies Bitten, war Gott immer gegenwärtig. Gott gab Josue viele Gelegenheiten, auf den rechten Pfad zurückzukehren, doch er weigerte sich jedes Mal. Er traf die falschen Entscheidungen. Zu guter Letzt befahl Emilia ihren Bruder in Gottes Hände. Als sein Leben zu Ende ging und er Seinem Retter auf der anderen Seite gegenüber stand, da konnte Emilia zu guter Letzt die Antwort auf ihre Gebete sehen. Sie konnte sehen, was Gott alles auf ihr Bitten hin getan hatte, um zu antworten. Die endgültige Entscheidung lag in Josues Händen. Und doch, als Ergebnis ihrer Fürbitten, hatte Gott in seinem Herzen gewirkt. Auch wenn Josue in diesem Erdenleben nicht dir richtige Wahl getroffen hatte, so fand er doch im nächsten Leben den Mut dazu.

	Eine Antwort mag weitaus wunderbarer klingen als die andere; und doch sind beide die Antwort auf Gebet. Die Belohnung dieser Gebete der Frauen, an Jesus gerichtet, kam endlich zum Vorschein. Eine Belohnung brauchte länger als die andere, und doch waren beide am Ende gleich schön und perfekt.

	Gott nimmt die Bittgesuche deines Herzens und deiner Lippen, und in seiner Weisheit beantwortet er sie, so wie nur er es am besten weiß, gemäß den Entscheidungen, die andere treffen. Wenn du dir die Energie des Gebetes zu Eigen machst, musst du dich auch der Erkenntnis unterwerfen, dass Gottes Wahl und wie er dir antwortet – wie sehr sie sich auch von deiner unterscheidet – immer das Beste ist.

	 


Von dem Mann lernen, der die Antworten hat 

	 

	Gott versprach: „Rufe mich an und ich werde dir große und gewaltige Dinge zeigen, von denen du nichts weißt.“ Aber Sein Versprechen kommt mit einer offensichtlichen, unausgesprochenen Bedingung verknüpft: Du musst lernen, Seine Antworten zu hören und zu erkennen, wenn Er sie gibt. Er kann zu dir auf verschieden Arten reden:

	1. Das geschriebene Wort

	Die Bibel, Gottes schon aufgezeichnetes Wort, zu lesen und über sie nachzudenken, ist eine Methode, wie Gottes Kinder von Ihm hören können. Die Antworten auf die meisten Lebensfragen sind dort schon beantwortet worden. Alles was du tun musst, ist, sie heraus zu suchen! (Wenn du ein neuer Christ bist oder gerade anfängst, die Bibel zu lesen, fange mit den vier Evangelien an, und als Erstes beim Johannes- Evangelium. Du wirst auch feststellen, dass das „Word Basic“ – und das „Thematische Bibelhandbuch“, bei uns erhältlich, von großer Hilfe sind, wenn du herausfinden willst, was die Bibel über eine weitgefächerte Themenvielfalt zu sagen hat).

	Vielleicht denkst du: „Wie kann es möglich sein, dass die Bibel über Probleme spricht, die sich mir heutzutage stellen. Das Buch ist tausende von Jahren alt!“ Nun, wenn du Gottes Wort mit einer offenen Einstellung und einer gläubigen Haltung studierst, wirst du feststellen, dass sie direkt zu dir spricht! Es gibt viele Passagen in der Bibel, die Antworten und Ratschläge für Probleme haben, denen du heutzutage begegnest. Auch wenn die Einzelheiten des modernen Lebens sich nicht in der Bibel wiederfinden, so finden sich dort aber ganz gewiss Mut, Hoffnung, Kraft, Führung und Wahrheit, die wir benötigen, um jedes Hindernis im Leben zu bewältigen. Die Bibel spricht davon, dass das, was in der in ihr geschrieben steht, zu unserem Nutzen geschrieben ist. „Was in der Heiligen Schrift geschrieben steht, wurde damals aufgeschrieben, damit wir davon lernen können, damit wir durch die Ermutigung zur Geduld und den Trost der Schrift Hoffnung haben können.“

	Die Bibel ist eine unerschöpfliche Quelle der Weisheit und Erkenntnis. König David schrieb: „Ich habe mehr gelernt als meine Lehrer, denn all mein Forschen fragt nach deiner Weisung. Ich habe mehr Erkenntnis als die Alten, weil ich mich stets nach deinen Regeln richte.“ Ebenfalls verspricht der Herr: „Ich sage dir, was du tun sollst, und zeige dir den richtigen Weg.“ Wenn du betest wird der Herr dich zu den Passagen führen, die Seine Anweisungen für dich beinhalten – manchmal sogar Anweisungen, von denen du dir nicht bewusst warst, dass du sie brauchtest.

	2. Die Stimme Seines Wortes

	Wenn du das Wort liest und es besser kennenlernst, wird es Zeiten geben, in denen du über etwas nachdenkst oder betest und plötzlich an einen Vers der Bibel erinnert wirst, der genau auf die Situation passt und dir den Einblick oder die nötige Antwort vermittelt. Das nennt man die Stimme Seines Wortes.

	Gegen Ende Seines Wirkens auf Erden, sagte Jesus Seinen Jüngern, dass nach Seinem Weggang Gott ihnen den Heiligen Geist senden würde, um sie zu lehren und zu führen. Wenn du mit dem Heiligen Geist gefüllt bist, dann gilt das Versprechen für dich. Vielleicht spricht Er schon zu dir auf diese Weise und du hast es nur nicht bemerkt. (Jeder der Jesus aufnimmt, bekommt auch ein gewisses Maß vom Heiligen Geist, aber mit dem Heiligen Geist zum Überlaufen gefüllt zu sein – was die Bibel die Taufe des Heiligen Geistes nennt – ist normalerweise eine eigenständige Erfahrung, die entweder gleichzeitig stattfindet oder später. Wenn du noch nicht mit dem Heiligen Geist gefüllt bist, kannst du es jetzt werden. Das geschieht genauso, wie du Errettung erlangst, indem du einfach darum bittest. „So schlecht ihr auch seid, ihr wisst doch, was euren Kindern guttut und gebt es ihnen. Wie viel mehr wird euer Vater im Himmel denen Gutes geben, die ihn darum bitten!“

	3. Prophezeiung und andere Arten der direkten Offenbarung

	Die meisten Menschen halten Prophezeiung für die Fähigkeit, die Zukunft voraus zu sagen oder für eine mysteriöse Kraft, die nur einige wenige Menschen über die Jahrhunderte hinweg besessen haben. Doch ist es mehr als nur die Zukunft voraus sagen, es ist ganz und gar nicht so mysteriös und es ist für alle Christen zugänglich, die mit dem Geist gefüllt sind – dich eingeschlossen! Es ist die Fähigkeit, Botschaften direkt von Gott zu bekommen – gesprochen mit deinem eigenen Mund oder mit deiner eigenen Hand aufgeschrieben – und es ist eine Gabe des Heiligen Geistes, um die du extra bitten kannst.

	Wenn du die Gabe der Prophezeiung haben möchtest, aber noch nicht bekommen hast, warum nimmst du dir nicht etwas Zeit und betest dafür? Du brauchst nur darum zu bitten. „Wenn ihr nur Vertrauen habt, werdet ihr alles bekommen, worum ihr Gott bittet.“

	Wenn du einmal die Gabe der Prophezeiung hast, kann der Herr dir Worte der Liebe, der Beruhigung, der Führung, Anleitung oder der Offenbarung geben, oder was immer du sonst brauchst. Er wird dir maßgeschneiderten Rat und Anweisungen für deine persönliche Situation geben.

	Ob du nun die Gabe der Prophezeiung besitzt oder nicht, der Herr kann dir Gedanken in den Sinn kommen lassen oder einen Eindruck, der dir eine Frage, die du hast, beantwortet oder Licht auf eine Situation wirft, die dich beschäftigt. Er kann auch durch Träume zu dir sprechen oder dir Visionen geben. Dies sind alles mögliche Formen direkter Offenbarung.

	Gott kann dir zu jeder Zeit Seine Gedanken zuflüstern oder dir einen Eindruck vermitteln, doch ist natürlich am einfachsten für Ihn, wenn du Sein Wort liest, darüber nachdenkst oder betest. Wenn du stille wirst und deinen Sinn von den anderen Gedanken und der Geschäftigkeit des Alltages frei machst, wenn du deine Gedanken auf Jesus konzentrierst, dann öffnest du damit einen Kanal, um Seine Gedanken zu erhalten.

	An einer Stelle bezeichnet die Bibel das als das Hören einer „stillen, kleinen Stimme“ des Herrn. In einem anderen Vers verspricht Gott: „Wenn ihr nach rechts oder links abbiegen wollt, werdet ihr hinter euch eine Stimme hören, die zu euch sagt: ‚Dies hier ist der Weg, dem ihr folgen sollt!‘ “

	Vom Herrn zu hören, braucht keine lange Zeit in Anspruch zu nehmen. Du brauchst nicht eine oder zwei Stunden zu beten, bevor Er dir antwortet. Sogar wenn du mitten in einem Projekt oder einer Aktivität steckst, wenn du für einen Moment anhältst und deine Aufmerksamkeit himmelwärts richtest, kannst du Ihn vielleicht hören, wie Er zu deinem Herzen oder in deinen Gedanken flüstert.

	Visionen sind Bilder, entweder bewegt oder stillstehend, die du im wachen Zustand mit den Augen deines Verstandes siehst (normalerweise mit verschlossenen Augen, aber nicht unbedingt immer). Einige hatten Visionen, die für sie so echt waren, so greifbar, dass sie meinten, sie hätten sie mit bloßen Augen gesehen.

	Offenbarende Träume vom Herrn sind gewöhnlich lebhaft und man wacht von ihnen auf in dem Bewusstsein, dass sie sehr wichtig und bedeutend sind, im Gegensatz zu den meisten Träumen, die nicht viel Sinn machen oder unbedeutend sind. Da die Bedeutung eines Traumes oft weniger klar ist als eine Botschaft vom Herrn, die man auf andere Weise bekommt, ist es das Beste, den Herrn zu bitten, das zu bestätigen was du für einen offenbarenden Traum hältst, indem Er dir vielleicht eine Prophezeiung oder einen Bibelvers gibt.

	 


Gedanken als Gebete 

	 

	Je mehr dir Beten zur Gewohnheit wird, umso mehr wirst du durch Gebet erreichen und desto zufriedener wirst du werden, denn du hast das Geheimnis kennengelernt, mit deinem liebevollen Retter und Freund in ununterbrochener, enger Verbindung zu bleiben. Der folgende Artikel von Maria David beschreibt dieses Prinzip sehr schön:

	Die Bibel hat viel über unsere Gedanken zu sagen und dieses Thema bietet sich als interessantes Studium an. Zum Beispiel sagt sie, dass wir kaum all die Gedanken, die der Herrn uns gegenüber hat, aufzählen können, und wir sollten unnütze Gedanken hassen, aber Sein Wort lieben.

	Eine der besten Methoden, unsere Gedanken besser zu nutzen, ist sie in Gebete zu verwandeln. Denk an all das, was du während des Tages machst, und an das, worüber du nachdenkst und all die Gedanken, die dir durch den Kopf jagen. Jetzt prüfe einmal deine Gedanken. Begutachte sie, mach eine Bestandsaufnahme, analysiere, wäge sie ab und frage dich selbst, was du mit deinen Gedanken erreichst. Was bewirken sie? Verwandelst du deine Gedanken in Energie, die etwas Gutes in dem Leben anderer bewirkt?

	Wenn du mehr auf der Ebene des Gebetes zustande bringen willst, denke einmal über deine Gedanken nach. Gedanken sind greifbare Dinge. Sie können helfen oder hindern. Helfen deine Gedanken einer Seele in Not, durchzuhalten? Oder wenden sie stillschweigend die Augen von dem ab, der um Hilfe ruft? Wohin gehen deine Gedanken? Reichen sie so weit, dass sie einen Hilferuf beantworten? Zapfst du die himmlische Gedankenenergie an? Lenkst du deine Gedanken so, dass sie etwas Gutes ausrichten und tatsächlich etwas zum Positiven verändern können?

	Gott wünscht sich von uns, unsere Gedanken in energiegeladene Gebete zu verwandeln. Gedanken, in Gebet umgewandelt, werden zu Gottes Segen, zu Gottes Einschreiten, zu göttlichem Schutz, zu Kraft und Stärke und zu Gottes heilendem Balsam, auf die ausgegossen, um die wir uns sorgen.

	Gedanken, in Gebete umgewandelt, werden großartige Kunststücke vollbringen, das Unmögliche möglich machen und den Lauf der Geschichte verändern! Auf der anderen Seite werden ungenutzte Gedanken in die graue Masse des Vergessens abgleiten, in die Risse und Spalten der Gleichgültigkeit, wo sie verderben und verkommen.

	Jedes Mal, wenn wir einen Gedanken denken, können wir ihn in ein mächtiges Gebet verwandeln – immer, überall, sogar, wenn wir alleine sind. Wenn wir mit körperlicher Hausarbeit oder mit routinemäßigen Aufgaben beschäftigt sind, können wir unsere Gedanken den ganzen Tag lang in Gebete umkehren. Wir können unsere Gedanken einfangen, sie zu Gott hinauf senden und vor unseren bloßen Augen Wunder geschehen sehen!

	Zum Beispiel, wenn du zuhause kochst und deine Gedanken richten sich auf deine Kinder in der Schule, bete für einen guten Tag für sie. Oder wenn du bei der Arbeit bist und über ein anstehendes, schwieriges Projekt nachdenkst, kehre diesen Gedanken in ein Gebet für die Kraft des Herrn für diese Aufgabe um. Oder vielleicht kommst du bei deiner Heimfahrt an einem Unfall vorbei – bete für die, die vielleicht verletzt wurden, für deine eigene Sicherheit und die deiner Familie.

	Den ganzen Tag lang, egal, was wir sonst noch machen, haben wir Gedanken. Doch es macht einen großen Unterschied, wie wir sie filtern und wohin wir sie lenken. Was wir entscheiden, mit unseren Gedanken zu tun und in welche Richtung wir sie lenken, ist das, worauf es ankommt. Denn indem wir lernen, unsere Gedanken im Gebet zu dirigieren, sie mit dem Sieb von Gottes Wort auszufiltern und sie dorthin schicken, wo sie echt etwas ausrichten können, wird es uns möglich sein, diese Mission des Gebetes zu erfüllen.

	In der Einsamkeit mit unseren Gedanken können wir jeden von ihnen in ein Gebet verwandeln und die Welt verändern! Wir können die Gedanken nehmen, die uns als Ergebnis der Eindrücke dessen kommen, was wir sehen und um uns herum wahrnehmen und sie in Gebete verwandeln.

	Jeden Gedanken in ein Gebet zu verwandeln, ist ein großes Privileg und eine großartige Gabe – das Privileg, uns himmlische Gedankenenergie zu Nutzen zu machen. Bediene dich ihrer und sie wird dir sehr nützen. Sie wird dein Leben leichter machen und Wunder herbeiführen. Gedanken können beschweren oder erleichtern! Wende sie zum Guten, indem du sie in Gebete umkehrst. Mach dir die Gedankenenergie des Himmels zu eigen!

	 


Zusagen für die ersten Schritte beim Beten 

	 

	Hier sind einige Zusagen aus Gottes Wort. Sie können dir während deiner Gebetszeit und in deiner Kommunikation mit Gott nützlich sein:

	Gebet

	Und es soll geschehen: Ehe sie rufen, will ich antworten; wenn sie noch reden, will ich hören. (Jesaja 65:24.)

	Wenn ihr in mir bleibt und meine Worte in euch bleiben, werdet ihr bitten, was ihr wollt, und es wird euch widerfahren. (Johannes 15:7.)

	Bittet, so wird euch gegeben; suchet, so werdet ihr finden; klopfet an, so wird euch aufgetan. (Matthäus 7:7.)

	Und alles, was ihr bittet im Gebet, wenn ihr glaubt, so werdet ihr’s empfangen. (Matthäus 21:22.)

	Bisher habt ihr um nichts gebeten in meinem Namen. Bittet, so werdet ihr nehmen, dass eure Freude vollkommen sei. (Johannes 16:24.)

	Sorgt euch um nichts, sondern in allen Dingen lasst eure Bitten in Gebet und Flehen mit Danksagung vor Gott kundwerden! (Philipper 4:6.)

	Was ihr mich bitten werdet in meinem Namen, das will ich tun. (Johannes 14:14.)

	Habe deine Lust am HERRN; der wird dir geben, was dein Herz wünscht. (Psalm 37:4.)

	Und das ist die Zuversicht, die wir zu Gott haben: Wenn wir um etwas bitten nach seinem Willen, so hört er uns. Und wenn wir wissen, dass er uns hört, worum wir auch bitten, so wissen wir, dass wir erhalten, was wir von ihm erbeten haben. (1. Johannes 14-15.)

	Von Gott hören

	Rufe mich an, so will ich dir antworten und will dir kundtun große und unfassbare Dinge, von denen du nichts weißt. (Jeremia 33:3) Er wird dir gnädig sein, wenn du rufst. Er wird dir antworten, sobald er’s hört. (Jesaja 30:19.)

	Deine Ohren werden hinter dir das Wort hören: „Dies ist der Weg; den geht! Sonst weder zur Rechten noch zur Linken!“ (Jesaja 30:21.)

	Wenn aber jener, der Geist der Wahrheit, kommen wird, wird er euch in alle Wahrheit leiten. Denn er wird nicht aus sich selber reden; sondern was er hören wird, das wird er reden, und was zukünftig ist, wird er euch verkündigen. (Johannes 16:13.)

	„Und es soll in den letzten Tagen geschehen, spricht Gott, da will ich ausgießen von meinem Geist auf alles Fleisch; und eure Söhne und eure Töchter sollen weissagen, und eure Jünglinge sollen Gesichte sehen, und eure Alten sollen Träume haben.“ (Apostelgeschichte 2:17.)

	Wenn ich dich anrufe, so erhörst du mich und gibst meiner Seele große Kraft. (Psalm 138:3.)

	Siehe auch 1. Mose 24:63a; Psalm 5:3; Psalm 42:8; 63:5b, 6; Sprüche 8:17; Daniel 6:10; Markus 1:35; Lukas 6:12.
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